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$. 85.
Bei ftarfem Schneefall ift die Anwendung des Bahnfchlittens und

bei Schneeverwehungen das Wegihaufeln nöthig. Dft Fan man leßteres
dadurch vermeiden, daß man einen Umweg nimmt, 3. B. über anftoßende
Felder u. |. w. fährt, wo zur Zeit Fein Schaden zu beforgen ift. Eisbänfe
werden entweder aufgehadt oder mit Sand- und Steinjplittern beworfen.

$. 86.
Hinfichtlih dev Ausbefjerung größerer, in Folge von Na-

turereignijienu. f. w. entftandener Beihädigungen gelten die
für Neubauten entwidelten Grundjäge Wenn es nur inımer möglich ift
juche man, fall3 der Schaden nicht auf einmal, fondern längere Zeit wirkend
erfolgt, die Wirkungen defjelben aufzuhalten, jedenfalls aber in thunlichfter
Schnelle wieder auszubefjern, weil ex in der Regel immer größer wird, ob-
wohl e3 auch Ausnahmen gibt, deren Erfenntniß Sache des Praftifers ift.

VI. Abfchnitt. Koftenüberfchläge.

$. 87.
. Die beim Wegbau vorkommenden Koften lafjen fich füglich in 2 Abthei-

Lungen bringen, nämlich folhe für Arbeit und jolde für Materialien, allein
da die legtern eben in Folge der auf fie verwendeten Arbeiten an verichiede=
nen Drten jehr verjchieden find, halten wir es für zwechmäßig, hauptfächlich
die Arbeitslöhne für gewiffe Gefchäfte zu bejprechen, und die Art und Menge
des nöthigen Materials dabei zu beachten. Bei den göhnen ift die Stellung
der Werkzeuge und überhaupt des Geichirres eingerechnet. Sn jedem ein-
zelnen Fall wird alfo der ortsübliche Lohn für den Arbeiter, beziehungsweife
Preis für das Material einzufegen fein. Als Maßeinheit gilt der Meter.
sn Bezug auf die Arbeit ann man folgende Verhältniffe annehmen *.
Gewöhnlicher Taglohn eines Arbeitens =. 2. 3,0

5 “ „i.geübten Erdarbeiters . 22.2... . 1,25
ö er »  Aufjehers bei bloßen Erdarbeiten . . 1,50

* Die Anfäbe find zum Theil nach den Angaben von Sganzin, zum Theil nach
eigener Erfahrung angenommen.

** Sommerlöhne find etwas höher als Winterlöhne, in Zeiten, wo die Arbeiter
fehr felten find, wie in der Erndte, beim Heuen u f. mw. oft bi8 doppelt fo hoch alsgewöhnlih, was zu berückfichtigen if. In der Nähe von größern Städten find die
Löhne meift Höher als auf dem Lande,
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Gemwöhnliher Taglohn eines Steinbreders . . . 2 2..2...1,50

n, # „  Steinfprengr® . . . ..°2,00 bis 3,00
“ jr „ Maurer, Pflafterers, oder

Bunmerhannsierr 2:71,80, 2,40
n = „. Steinhauers .: : EUER 220E,, 2,60

5 ” »  Aufiehers, Maurer, Zim:

mer, Steinhauer= Baliers,
Schmiedes, Anftreihers . 2,50 „ 3,50

Eine einfpännige Fuhr mit Fuhrmann für 1 Tag im Winter 2,50 „ 3,00
„ - we) Hr DuimiSommer 3;00”5,7 4,00

Eine zweifpännige „  „ 5 wi „Pam Riten 300 25500
are Y „nn „im Sommer 6,00 „ 8,00

Im Gebirge, ind10Dong Pferde vorfommen, um 1,00 big 2,00 höher.
Mit Dchfen beipannt um ebenfoviel weniger.
Für 1 weiteres Stüd Zugvieh um 1,50 bis 2,00 mehr.
Ladung für Einfpänner bei gutem Weg in der Ebene 0,40 bis 0,55

Kubikmeter Erde, Steine u. dgl., oder 20 bis 30 Gentner, für Zweifpänner
das Doppelte, im Gebirg um Ya bis Ya weniger, auch duch Schlechte Wege
mehr oder minder ermäßigt. Mit Ochjen wird Ya weniger geleiftet und be-
fonders Zeit verloren bei weiterm Transport.

Bei der Verwendung von Fuhrwerk kommt es fehr darauf an, wie viel
Mal im Tag eine gewifje Strede befahren werden kann, denn der Fuhrlohn,
getheilt durch die Zahl der Fuhren, gibt den Koftenaufwand für eine be

ftimmte Menge der zu verbringenden Mafje an. Hterüber hat man eine
Menge Zahlenangaben, wir unterlaffen jolde und rathen in jedem einzelnen
Falle befondere Erwägungen anzuftellen und mit der Dertlichfeit vertraute,
verjtändige Leute zu Nathe zu ziehen.

Hat der Fuhrmann zwei Wägen, jo daß der eine geladen werden fan,
während er mit dem andern unterwegs ift, jo wird ihm hiefür in der Negel

nur eine Kleinigkeit, etwa 5%), des Lohnes vergütet.
Für 1 Kubikmeter Boden zu bewegen, d. h. aufzugraben und mit einem

Schaufelwurf zu entfernen (Laden oder Werfen) kann angenommen werden:
Taglöhne.

Bei locferem, ftein- und winzelfreiem Boden . : . . . 0,15 big 0,20
Fir jeden weitern Schaufewunf — mehr  . . 0,40 6580,12
Beim Berziehen mit dem Nechen bis auf 6 Meter Gnt-

fernung — mehr . . 0,03 „ 0,06
m Boden, welcher mit der Heuthane gelodlert anakig un 0,20:,20525

‚ feiten, mit Steinen vermengten und von Holmurzeln
durchwachjenen Boden . . . mia
bei großer Trodenheit und zähem Boden bis E00,AU

10
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\ Taglöhne.

Für Boden, welcher mit dem Picel gelodert werden muß 0,40 bis 0,60
Bei lofem Gerölle von Heinen Stemen . . . 0,25:0,40

„ Trümmergefteinen, wenn fie mit mn Gebenu. R
mw. zu bewältigen find . . . 0,30... 0,60

„  Geftein, welches gejprengt werdenAg:wenn baffelbe

weich und fonjt von günftigeruna 2200

Mittelharteißeiteine Sri aka Sessel
Harte Gefteine . .. : i :80:55»2;50

 Günftige oder eine Ynnftände umb Bufälle meet bier den An-
Schlag äußert unficher. Der mehr oder minder verfchiedene Bedarf und
Preis des Eifens und Pulvers, der hier eingerechnet ift, bewirkt ein weiteres
Schwanten.

Sind Erven und Steine im Waffer zu bewegen, jo vermehren fich die
Arbeitslöhne um 1a bis Y2, oft noch mehr.

Ausschöpfen von 1 Kubifmeter Waffer mit Eimern ımd ummittelbares
Ausleeren 0,02, mit Schwungjchaufeln 0,01 Taglöhne. Beim Ausjchöpfen

und zu bemeijen, wie oft die Grube entleert werden muß.
Ausgleihen von 1 Kubitmeter Boden 0,04, venfelben in 0,15 bis 0,20

Meter hohen Lagen feitzuftampfen 0,08 Taglöhne
1 Quadratmeter zu planiren 0,01 bis 0,02 Taglöhne.
1 ni Rajen zu ftechen und zu legen 0,04 bis 0,06 Taglöhne.
A F Grunde oder Padlage einer Straße herzurichten 0,06 bis

0,10 Taglöhne.
1. Kubifmeter Steine auf 0,045 bis 0,06 Meter zu Elopfen 1 Taglohn bei

weichem und 2 Taglöhne bei hartem Geftein.
1 „Sieg am Gitter zu werfen, nachdem die Grube abgeräumt

ift, 0,6 bis 0,9 eglöhne, unter jchwierigen Berhältnifien
etwas mehr.

1 in Schotter einzulegen 0, 10 bis 0,15 Taglöhne.
3 Meter Nanpfteine zu richten 0,35 bis 0,75, fie zu verjegen 0,10 bis 0,12

Taglöhne eines Maurers.

1 Quadratmeter Pflafter von 0,18 bis 0,24 Meter hohen Steinen zu richten
und zu verjegen 1,10 bis 1,15 Taglöhne eines Pflafterers und ebenso: _
viel fir einen Handlanger, bei harten Steinen kann der Lohn des
Pflafterers bis aufs Doppelte fteigen.

1 Kubikmeter Fafchinenbau enthält 3,5 Fafchinen, 0,35 Kubikmeter Sand,
Kies u. dgl., 7 Vfähle, 18 Flechtbänder, und foftet O,1 Taglohn.

100 Fajhinen zu hauen und überhaupt herzurichten erfordern 3,5 bis 5
Taglöhne.
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100 Pfähle herzurichten 0,20 bis 0,25 Taglohn.
{ Senkwurft erfordert 6 bis 8 Fafchinen, 10 bis 12 Bande, 0,6 Kubikmeter

Kies oder Steine und 1 Taglohn.
1 Kubikmeter Trodenmaner von größern Steinen’erfordert 0,5 bi3 0,8 Tag:

Löhne eines Maurers.
4 Rubilmeter Trodenmauer von Sandftein oder jonft leicht zu bearbeitendem

Material, geichichtet, erfordert 1,25 Kubikmeter aufgejegte Steine, wo:
von 0,25 Abfall fich ergeben, dann 1,2 Taglöhne eines Maurers und
0,6 eines Taglöhners. Bei jhwer zu bearbeitendem Material, wie

Granit, Gneiß ıc. is 2,4 Taglöhne eines Maurers.

4 Kubifmeter Steine zu brechen 0,6 bi8 1,2 Taglöhne eines Steinbrecherz.

1 bi Mörtel erfordert 0,36 Kubikmeter abgelöfchten Kalk und 0,86

Kubikmeter Sand, das Anmacden (Ablöfchen des Kaltz u. |.

w.), 0,9 Taglohn.

1 h geichichtetes Mauerwerk von Bruciteinen, in Mörtel verjeßt,

erfordert 1,2 Kubikmeter Stein, 0,2 Kubikmeter Mörtel, 1 bis
1,3 Maurer- und ebenjoviel Handlanger-Taglöhne.

1 A von Haufteinen für Stirnmanern u. dgl. außerdem noch 2
Taglöhne des Steinhauers und 30 Kubitmeter Cementmörtel

zum Verftreichen ver Fugen.
1 Kubikmeter Quader erfordert, je nach der Weiche oder Härte des Stei-

nes: für Brechen 2,30 bi 4,60 bei Sandjteinen, und bis 6 Stein:

brecher-Taglöhne bei Granit und jonft Härterm Geftein.

Fir Zurihtung der Lager und Stoßfugen 2 bis 4 Stein

hauer-Taglöhne bei Sandftein und 6 bis 8 bei härterm Geftein.

Fir Vermauerung 1,30, bis 1,40 Taglöhne des Steinhauers, und

ebenfoviel des Mauvers und Handlangers. Der Abfall wird zu Y/s und bei

befonderer Zurüftung zu "5 der Mafje gerechnet. Auf 1 Kubitmeter Quader

rechnet man Ys Kubitmeter Mörtel zum Vermauern und Nas Kubilmeter

Gementmörtel zum Berftreihen der Fugen.

Fir Gefehier, Rüftung und Aufficht werden 1090 des Preijes bei Maus

ver und Steinhauerarbeiten zugejegt. Maurer, welche zugleich Steinhauer

find, arbeiten in der Negel etwas billiger als lestere.

Kubikmeter Mauerwerk von Badjteinen erfordert:

288 Badfteine, 0,2 Kubitmeter Mörtel, 0,5 Maurer und 0,8 Hand»

langer-Taglöhne.
Bei Gewölbearbeiten wird "a bis Y2 des Lohnes zugejchlagen, bei Ar-

beiten im Waffer oft noch mehr.
8. 88.

Was die Löhne für Zimmermann, Schmied: und Anftreicherarbeiten

betrifft, unterlaffen wir deren Angabe, da e3 in jedem einzelnen Falle am
10°
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gerathenften ift, die örtlichen Breife für Material und Arbeit zu erforschen,
oder von tüchtigen Meiftern fich Ueberichläge fertigen zu laffen, was nur
wenig Mühe verurjacht, und wodurch man weit ficherer geht, als bei Anwen-
dung allgemeiner Durckhicehnittszahlen, Wir halten diejes auch jelbft bei
Maurer: und Steinhauerarbeiten für angemefjen, und haben ung ftets hienad
benomment. i

Bei Wegen, welche wenig Schwierigkeiten darbieten, wird fich der Prat-
tifer bald dahin ausbilden, daß ex den dafür nöthigen Stoftenaufwand nad)
der Längeneinheit jeines Landes, aljo per Ruthe oder Meter anzusprechen
vermag, ohne weitere Berechnungen entwerfen zu müffen.

Wenn jedoch jchwierige Stellen vorkommen, ift eine genauere Veranz

chlagung nicht zu umgehen, e8 wird alsdann durch von Strede zu Strede
vorgenommene Eimfchnitte die Bodenbefchaffenheit u. |. w. unterfuht und

bienach die Arbeit berechnet. Weber die Art und Zufammenfegung der Sto-
ftenanjchläge wollen wir fein Wort verlieren, da e8 auf die Form wenig ans
fommt, und derjenige, welcher die Fähigkeit hat einen Wegbauzu leiten, auch
wifjen wird, in welcher Form er die deßfallligen Anschläge aufzuftellen habe.
Wenn er nad) der von uns vorgeichlagenen Weife die ganze Wegftrede in

Abtheilungen von 10 zu 10 NRuthen (30 Meter) eintheilt, für jede die dabei
vorkommenden Arbeiten berechnet, und außerdem noch für befondere Bauten,
wie Brüden u. dgl. eigene Anjchläge fertigt, wird das Ganze eine jehr ein-
fache Arbeit fein.

VII. Abfcnitt. Die Ausführung der Wegbauten.

$. 89.
’n früherer Zeit, als die Frohnolaften bejtanden, wurden Hand- und

Spannarbeiten bei den Wegbauten gewöhnlich durch Fröhner ausgeführt.
Wir finden heute noch ein ähnliches Verhältniß in der Art, daß jolhe Dienfte

von Seiten der Gemeindebürger da geleiftet werden, wo die Gemeinde als

Unternehmerin erjcheint, oder auch wohl, wo verfchiedene Grundeigenthümer
eine Weganlage nach bejonderer Vereinbarung gemeinfhaftlich ausführen,
in beiden Fällen können wir es al3 Arbeit durch Betheiligte bezeichnen,
was nicht ausjchließt,, daß dafür auch eine gewifje Vergütung, die aber den

Werth des Arbeitlohnes nicht erreicht, gegeben werden kann.

sn einfachen Verhältnifien, wo der Geldumlauf befchränft, wenig Ge-
legenheit zu Verdienft vorhanden ift, oder die Leute zu gewiffen Jahreszeiten
wenig oder nicht3 zu thun haben, wie 3. B. in Gegenden, welche bloß Ader-
bau treiben, mag eine folche Verwendung der Arbeitskraft auch beim Wege:


